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Zum 15. Oktober. 


Die Muſe ſtimmt die Feſttags leier 

Zu einem hehren Weihgeſang, 

Auch ihr hebt ſich die Bruſt heut freier, 
Und Frohes kuͤndend iſt ihr Gang. 


Jetzt ſtuͤrmt's und rauſcht's in den Akkorden, 
Die Stimme toͤnt gewaltig drein: 
„Dir Preußenland iſt Heil geworden, 
Dein Kronprinz trat in's Leben ein!“ 


Und jubelnd ſtroͤmt das Volk zuſammen, 
In frohen Haufen, rings geſchaart, 
Die Luſt ſchlaͤgt auf in hohe Flammen, 
Die Luſt, mit Ruͤhrung ſchoͤn gepaart. 


Wem ſchwillt die Bruſt nicht hoch vor Freude, 
Da Er, der Hohe, uns geſchenkt 
Von dem, der ſelbſt im bittern Leide 
Noch unſer Aller Schickſal lenkt. 


Er gab uns Ihn, den wir verehren, 
Mit ſtaͤter aͤchter Pommern-Treu, 
Und wird der Feſttag wiederkehren, 
Wird unſer Jubel wieder neu. 


Und zu des Tages Angedenken, 
Wird heut ein Tempel eingeweiht, 
In dem zur Weisheit, Fuͤhrer lenken 
Die manche ſchoͤne Saat geſtreut. 


So ſtehen wir des Schickſals Stuͤrmen, 
Uns ſchuͤtzet vor zu hartem Schlag, 
Ob Wogen ſich auf Wogen thuͤrmen, 
Der funfzehnte Oktobertag. 


L. v. W. 


Berlin, vom 12. Oktober. 

Des Könige Maſeſtaͤt haben den Geheimen Berg⸗ 
rath Frick zum Direktor der Königlichen Porzellan⸗ 
Manufaktur und den Bergrath Proͤſſel zum Dis 
rektor der Koͤnigl. Geſundheits-Geſchirr-Manufaktur 
zu ernennen geruht. ö 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Schulzen 
Jahre zu Troͤbitz, im Amte Dobrilugk, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Marcus zu Rathenow 
iſt zugleich die Prozeß⸗-Praris bei den Gerichten des 
zweiten Jerichower Kreiſes geſtattet worden. 

Muͤnchen, vom 3. Oktober. 

Vorgeſtern und geſtern wurden dem Generale von 
Heidegger Soldaten in Griechiſchen Uniformen vorz 
geftellt. — Der Hauptmann Graf von Sapporta im 
Aten Linien-Infanterie-Regimente, ein Offizier von 
hoher Auszeichnung, iſt, dem ſichern Vernehmen nach, 
bereits zum Fluͤgel⸗Adjutanten des Königs von Gries 
chenland, Otto J., ernannt worden. 

Bern, vom 1. Oktober. 

Die am 4. und 5. September mit Hausarreſt bes 
legten alt Amtöftatthalter Fiſcher und alt Amtsſchrei⸗ 
ber Schaͤrer zu Interlaken, Rechtsagent Dennler und 
Notar Bachmann in Langenthal find am 22ſten ihrer 
Haft entlaſſen worden. Es ſind nun beinahe fuͤnf 
Wochen ſeit der angeblichen Entdeckung der vermeint⸗ 
lichen Verſchwoͤrung verfloſſen, und noch hat ſich nicht 
einmal die eigentliche Exiſtenz einer ſolchen conſtatirt. 

Aus dem Haag, vom 5. Oktober. 

„Verſchiedene Zeitungen“, heißt es im Amſterdam⸗ 
mer Handelsblatte, „haben gemeldet, die Abreiſe des 
Marquis von Dalmatien aus dem Haag habe in 
Folge eines ihm ertheilten Urlaubs ſtattgefunden. 
Wir glauben hierüber folgende Details, ohne Gefahr, 
Widerſpruch zu finden, mittheilen zu koͤnnen: Der 
Franzoͤſiſche- Geſandte, Marquis von Dalmatien, hat 
am 27. v. M. den unerwarteten Befehl erhalten, am 
29. abzureiſen; er war hierauf fo wenig vorbereitet, 
daß noch Tages zuvor die Möbel fir feine neue Woh⸗ 
nung angekommen waren. Bei ſeiner Abreiſe von 
hier ſoll er auch keinesweges verhehlt haben, daß ſein 
Urlaub nur eine Form ſei und daß ſeine Regierung 
bei dem ſetzigen Stande der Dinge, nachdem fie dem 
Haager Kabinet ihre Geſinnungen zu erkennen gege⸗ 
ben, nicht laͤnger einen diplomatiſchen Agenten mit 
dem Titel eines Geſandten im Haag laſſen zu koͤn⸗ 
nen geglaubt habe. Hierdurch wird es erklaͤrlich, 
warum in den jetzigen ſchwierigen Umftänden ſich der 
Marquis von Dalmatien entfernt hat und durch ei⸗ 
nen jungen Legations-Secxetair erſetzt wird, der ſeine 
diplomatiſche Laufbahn erſt vor kurzem benin hat 
und alſo mit den Arbeiten der Konferenz vollkommen 
fremd iſt. — Die neueſten Berichte aus London lau⸗ 
ten, wie man allgemein verſichert, friedlich, und wird 
in England gar nicht daran gedacht, im Verein mit 
Frankreich die Hollaͤndiſchen Häfen zu blodiren, wor⸗ 


über ſich Lord 


almerſton beſtimmt ausgelaſſen ha⸗ 
ben ſoll. In Bezug auf Frankreich hat man keine 
ſichere Nachrichten, doch glaubt man, daſſelbe werde 
allein die angekuͤndigte Blokade nicht unternehmen.“ 

Aus Vlieſſingen wird vom 3. d. M. gemeldet: 
„In unſerer Stadt herrſcht außerordentliche Leben⸗ 
digkeit. Zahlreiche Truppen⸗Detaſchements ſind heute 
von hier abmarſchirt, um die Beſatzungen der Forts 
Nolle und Ruiter zu verſtaͤrken, deren Geſchuͤtz bez 
deutend vermehrt worden iſt und die ein Kreuzfeuer auf 
die Rhede richten koͤnnen. Die Bürger von Vlieſſingen, 
welche bereits im Jahre 1809 bei dem Bombardement 
ihrer Stadt Beweiſe des Muthes und der Unerſchrocken⸗ 
heit gaben, werden auch jetzt im Falle eines Angriffs von 
Seiten des Feindes nicht vergeſſen, daß Ruiter in ihren 
Mauern geboren iſt. — Eines unſerer Lootſenboote bes 
merkte am verwichenen Sonnabend auf der Hoͤhe von 
Wielingen eine große Schaluppe, deren Mannſchaft, 
wie die Unſtigen, nachdem fie näher herangefahren, ver⸗ 
nehmen konnten, halb Flamaͤndiſch, halb Engliſch 
ſprach und ebenfalls aus Lootfen zu beſtehen ſchien. 
Sobald dieſelben bemerkten, daß man ihre Bewe⸗ 
gungen beobachte, wagten ſie nicht, das Senkblei 
auszuwerfen, ſondern ſuchten wieder die hohe See 
zu gewinnen. Die Brigg Windhond iſt geſtern auf 
einer Kreuzfahrt unter unſeren Waͤllen voruͤbergeſe⸗ 
gelt. In dem Aten und öten Diſtrikt der Provinz 
Seeland ſind die Waſſerwerke zu einer ſolchen Hoͤhe 
gebracht, daß der größte Theil des Landes auf das 
erſte Signal uͤberſchwemmt werden kann.“ 

Der Arnheimſche Courant enthaͤlt nachſtehenden 
Artikel: „Glaubwuͤrdige und in der Regel wohlun⸗ 
terrichtete Perſonen ſprechen die Ueberzeugung aus, 
daß die Niederländifche Regierung mehr als je ent⸗ 
ſchloſſen iſt, ungerechten Forderungen, von welcher 
Art und mit welchen Drohungen ſie auch gepaart 
ſein moͤgen, durchaus nicht nachzugeben, und jedem 
Angriffe, von welcher Seite derſelbe auch kommen 
möge, die Spitze zu bieten. Es würde unvorſichtig 
ſein — was auch jeder Unbefangene und Unparteiiſche 
zugeſtehen wird — aller der Maßregeln, welche ent⸗ 
weder ſchon getroffen worden find, oder zu denen uns 
verzuͤglich geſchritten werden wird, in dieſem Augen⸗ 
blicke öffentlich zu erwaͤhnen; das aber können wir 
mit voller Ueberzeugung verſichern, daß die Hollaͤn⸗ 
diſche Ration in dem unerſchütterlichen Vertrauen, 
welches ſie in die Regierung geſetzt hat, beharren darf 
und ſich darin nicht getaͤuſcht ſehen wird. Die Ehre 
und die Wohlfahrt von dem getreuen Nord⸗Nieder⸗ 
land wird nicht geopfert werden; dieſes klaſſiſche Land 
der Buͤrgertugend und Bürgertreue wird — und diel⸗ 
leicht früher, als Manche erwarten — die Fruͤchte 
ſeiner Standhaftigkeit erndten, und ſollten wir — was 
ſich indeſſen nicht immer dürfte bezweifeln laſſen — 
von der Ulebermacht angegriffen werden, dann viels 
leicht wuͤrde der Augenblick gekommen ſein, die ſchoͤ⸗ 
nen und ruhnwollen Seiten, welche unfere neueſte 


Geſchichte darbietet, mit einer ſehr wichtigen noch zu 
vermehren; dann wuͤrden wir, und wahrſcheinlich 
nachdruͤcklicher als zuvor, dem erſtaunten Europa zum 
zweitenmale zeigen koͤnnen, was eine Nation von 
drittehalb Millionen Seelen vermag, deren Wahl⸗ 
ſpruch iſt: Einigkeit erzeugt Staͤrke!“ 

Bruͤſſel, vom 4. Oktober. 

Herr de la Neuville, General-Intendant der Nord⸗ 
Armee, hatte geſtern eine Privat-Audienz beim Koͤ⸗ 
nige und dann eine Konferenz mit den Generalen 
Evain und Desprez. Am Abend erhielt er einen 
Beſuch von dem Miniſter des Innern. — Man 
glaubt, daß Herr de la Neuville nach Brüffel ge 
kommen ſei, um ſich mit dem Kriegsminiſter uͤber 
die Verſorgung der Franzoͤſiſchen Armee, falls dies 
ſelbe in Belgien einruͤcken ſollte, zu beſprechen. 

Lord Durham wird auf feiner Ruͤckreiſe nach ons 
don jeden Augenblick in Bruͤſſel erwartet, wo bereits 
im Hotel Bellevue Zimmer fuͤr ihn in Bereitſchaft 
geſetzt worden ſind. 

Die Union meldet, daß ſeit einigen Tagen an 
20,000 Einquartierungs-Billets für die Franzoͤſiſche 
Armee in Bruͤſſel gearbeitet werde. 

Seit einigen Tagen befeſtigen die Hollaͤnder Sas⸗ 
van⸗Ghent und die ſenen Platz umgebenden Vorwerke. 
Paris, vom 3. Oktober. 

Der Marſchall Lobau und der Graf von Bondy 
hatten geſtern Privat⸗-Audienzen bei Sr. Majeftät. 

Ludwig Philipp hat für feine Hof-Kapelle nur 
40,000 Fr. bewilligen wollen. Paer ſtellte ihm vor, 
daß dies viel zu wenig und es beſſer ſei, gar keine 
Muſik am Hofe zu haben, als ſo ſchlechte. Es wird 
daher gar keine Hofkapelle organiſirt werden. 

Die Damen von der Halle haben ſich zum Herzog 
von Broglie begeben, um demſelben zu ſeinem Ein⸗ 
tritte ins Minifterium zu gratuliren. Hr. v. Broglie 
hat antworten laſſen, daß er das ihm angebotene 
Portefeuille nicht annehme, und daß es folglich uns 
noͤthig ſei, ihn zu bekomplimentiren. 

Die Offiziere der gu Nords Armee gehörigen Corps 
beziehen bereits die uͤbliche Feldzulage. > 

Am 30. September iſt ein Engliſcher Kutter mit 
Lootſen, die man für den Dienſt der Franzoͤſiſchen 
Flotte beſtimmt glaubt, auf der Rhede von Cher⸗ 
bourg angekommen. Mar 

Die Regierung giebt außer der Constitution de 
1830 einige andere kleine Blaͤtter heraus, die in ſehr 
großer Anzahl gratis in Leſekabinette und Caffees vers 
ſchickt, doch wenig geleſen werden. Für dieſe Blaͤt⸗ 
ter wird jeder in den Tuilerien Angeftellte in Con⸗ 
tribution geſetzt. Zu Gerants, die ihren Namen 
unter ſolche Journale ſtellen, wählt man ausſchließ⸗ 
lich Manner, die ſich darauf verſtehen, die Dialektik 
der Mitarbeiter zur Noth mit Napier und Piſtole 
zu bekraͤftigen. Zu den tapferſten Gerants gehoͤret 
Herr Riga, Herausgeber des Bonhomme⸗- Richard. 
Jeden Tag ſchlaͤgt er ſich im Bois de Boulogne als 


Vertheidiger des moderirten Juſte-Milieu⸗Syſtems. 
Auch mit dem Courier frangais ſuchte er Händel, 
weil namlich dieſer den Bonhomme-Richard für ein 
Journal der niederen Polizei ausgab, und hier war 
allerdings das Recht auf Seite Riga's, deſſen Blatt 
im Gegentheile von der obern Polizei geleitet wird. 

Toulouſe, 28. Sept. Die Ste Batterie des öten 
Artillerie-Regiments geht morgen von hier nach Bas 
yonne ab, wo fie am 10. Oktober eintreffen wird. 
Sie iſt 208 Mann und 200 Pferde ſtark. Verſchie⸗ 
dene Truppen-Abtheilungen aus Bordeaux und Li⸗ 
bonrne haben ebenfalls Befehl erhalten, nach Bayonne 
aufzubrechen. 

Die Quotidienne meldet: „Wir haben Nachrichten 
aus Madrid vom 26. Sept. Der Zuftand des Koͤ— 
nigs hatte ſich an dieſem Tage dergeſtalt gebeſſert, 
daß Se. Maieftät ſich wieder mit den Mitgliedern 
der Koͤnigl. Familie und anderen vertrauten Perfos 
nen unterhalten konnten.“ n 

Aus Algier wird vom 19. Sept. gefchrieben: „Seit 
zwei Tagen ſchwaͤrmen aufs neue die Araber bei uns 
ſern Vorpoſten umher; da ſie ſich aber nur in ein⸗ 
zelnen Haufen zeigen, ſo geht ihre Abſicht wahr⸗ 
ſcheinlich mehr auf das Pluͤndern und Stehlen, als 
auf einen ernſtlichen Angriff; ſie kommen des Nachts 
uͤber den Arratſch und legen ſich in Hinterhalte am 
Wege, um einzeln voruͤbergehende Perſonen anzu⸗ 
greifen; in verwichener Nacht iſt ein Gendarm, der 
einzeln patrouillirte, von ihnen umgebracht worden.“ 

Aus Bona wird vom 9. September geſchrieben, 
daß die dortige Garniſon Tages zuvor einen Angriff, 
den ein Haufe von 1500 Arabern auf die Stadt 
machte, ſiegreich zuruͤckgewieſen habe; der Feind ver- 
lor bei dem Gefechte 50 Todte und viele Verwun⸗ 
dete. Das Zelt des Anfuͤhrers der Araber, Ibrahim, 
fiel mit einigen Fahnen, Waffen und muſikaliſchen 
Inſtrumenten in die Hände der Unſrigen. 

Ladrid, vom 25. September. 

Die von der heutigen Hof⸗Zeitung mitgetheilten 
Bulletins uͤber das Befinden des Koͤnigs reichen bis 
zum 23. Von den drei an dieſem Tage fruͤh um 
7 Uhr, Mittags und Abends um 10 Uhr ausge⸗ 
gebenen Bulletins meldet das erſtere: „Im Be⸗ 
ginn der Nacht ſei der König ſehr unruhig gewe⸗ 
ſen, gegen 1 Uhr aber ſein Zuſtand etwas ruhiger 
geworden und ſeitdem habe Se. Maieftät regelmaͤßig 
geruht.“ Das zweite lautet: „Die Ruhe dauere 
fort, aber die Gefahr ſei noch immer vorhanden.“ 
Das dritte endlich berichtet: „Es ſei bis jetzt nichts 
in dem Zuſtande Sr. Majeftät eingetreten, was 
die Gefahr deſſelben weder vermehrt noch vermin⸗ 
dert hätte,’ 

Liſſabon, vom 19. September. 

Die hieſige Hofzeitung enthaͤlt nach Privat⸗Briefen 
aus Oliveira d'Azemeis vom 11. Sept. folgende Nach⸗ 
richt: „In dieſem Augenblick, 6 Uhr Nachmittags, 
langt ein Courier hier an, der die Nachricht uͤber⸗ 
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bringt, daß um 11 Uhr Morgens das in dem Klos 
ſter von La Serra befindlich geweſene Rebellen-Corps 
nebſt 6 Stuͤcken Geſchuͤtz, womit es ſich vertheidigte, 
in die Haͤnde unſerer Truppen gefallen iſt. 

Wir haben noch nicht die offizielle Nachricht, daß 
das ſeit neun Tagen aus dem Tajo abgeſegelte Ge⸗ 
ſchwader vor Oporto angekommen ſei; aber die Nez 

ierung hat in Erfahrung gebracht, daß der dem zur 

Flotte ehoͤrigen Dampfboote zugeſtoßene Unfall durch 

einen Stoß von dem Kriegsſchiffe, welches es im 

Schleppthau nach ſich zog, verurſacht worden ſei. 

Das traurigſte bei dieſem Ereigniſſe iſt, daß die 
anze, aus mehr als hundert Perſouen beſtehende 
annſchaft deſſelben umgekommen iſt. 


London, vom 5. Oktober. 

Ueber den Stand der Hollaͤndiſch-Belgiſchen An— 
gelegenheiten aͤußert ſich der Courier folgendermaßen: 
„Wir erhalten aus ſehr guter Quelle die Nachricht, 
daß ſich drei Maͤchte der Konferenz der Anwendung 
von Zwangs⸗Maßregeln gegen den Koͤnig von Hol⸗ 
land widerſetzen. Als Grund dieſer Abneigung gegen 
die Anwendung der Gewalt wird angegeben, daß der 
König der Niederlande durch die Konzeſſionen, welche 
er bereits gemacht, Alles gethan, was man von ihm 
in ſeiner Stellung als unabhaͤngigen Monarchen ver⸗ 
langen koͤnne, als welcher er in Uebereinſtimmung 
mit der allgemeinen Politik der Europaͤiſchen Mächte 
gehandelt habe; daß durch das Verzichtleiſten auf ei⸗ 
nen Theil ſeines Gebietes, durch das Anerkennen der 
Graͤnzen des neuen Königreiches, und Leopold's als 
deſſen Souverain, ſo wie durch die Anerkennung der 
Neutralität und Unabhängigkeit Belgiens, der König 
der Niederlande Alles gethan habe, was man billiger⸗ 
weiſe von ihm fordern koͤnne; und daß die Fragen, 
welche zwiſchen den beiden getrennten Laͤndern noch 
zu erledigen uͤbrig bleiben, keine oͤffentliche Fragen 
waͤren, und nicht zur Einmiſchung oder Gewalts⸗ 
Maßregeln von Seiten der Konferenz aufforderten, 
ſondern durch gegenſeitige Uebereinkunft zwiſchen den 
beiden ändern geordnet werden müßten.’ 

Der Morning⸗ Herald meldet: „Waͤhrend der 
letzten drei Tage ſind viele Soldaten und Pferde von 
der Themſe nach Porto abgegangen. Unter den mit⸗ 

egangenen Offizieren befindet ſich auch der Oberſt 
Paeog. Er wird der Sache Don Pedro's von gro⸗ 
ßem Nutzen fein, weil er eines großen militairiſchen 
Rufes auf der Halbinſel genießt, wo er in dem von 
dem Herzoge von Wellington befehligten Heere ges 
dient hat. Er wird in Porto das Kommando der 
Kavallerie erhalten“ . RL 

Sir Walter Scott hinterlaͤßt zwei Söhne; der 
ältefte, gegenwaͤrtig Sir Walter Scott, iſt Major 
im 15ten Huſaren⸗Regimente, der zweite, Charles, 
bei unſerer Geſandtſchaft in Neapel angeſtellt. Von 

wei Töchtern iſt die aͤlteſte mit dem Buchhändler 
ockhart vermaͤhlt, die juͤngſte, Anna, iſt noch uns 


verehelicht. Er ſoll 80,000 Pfd. St. Schulden hin⸗ 
terlaſſen, die man durch Subſcription zu decken gedenkt. 

Von Liſſabon bringt der Nautilus Briefe bis zum 
21. Septbr. Nach dieſen waͤre Don Miguels Ge⸗ 
ſchwader 150 Meilen nordweſtlich von Cap St. Vin⸗ 
cent geſehen worden, weit von dem direkten Wege 
nach Oporto, und Sartorius ſollte es nahe verfolgen. 
Eine Art Blokade des Tajo wurde durch drei bis vier 
Schiffe der Conſtitutionellen fortgeſetzt, die ausdruͤck⸗ 
lich in dieſer Abſicht nach Oporto abgeſandt worden 
waren, und nicht zu der Flotte unter Sartorius ge— 
hoͤren ſollten. Ueber den Zuſtand in Liſſabon ſelbſt 
iſt aus jenen Briefen Nichts zu entnehmen. — Am 
17ten hoͤrte man beſtaͤndiges Feuern aus Weſten und 
glaubte, daß es zwiſchen den beiden Flotten zum Ges 
fechte gekommen ſei; dieſe Vermuthung iſt zwar ſpaͤ⸗ 
ter beſtaͤtigt worden, doch heißt es, daß von keiner 
Seite ein entſchiedener Vortheil errungen worden waͤre. 
— Die Liſſaboner Hof-Zeitung vom 21ſten enthaͤlt 
zahlreiche Artikel worin Don Miguel ſeine Annahme 
der für die Armee an Geld und Naturalien einge⸗ 
gangenen Gaben zu erkennen giebt. Ueber die Ers 
eigniſſe auf dem Kriegs⸗Schauplatze ſchweigt dieſe 
Nummer gaͤnzlich. — Am 19ten war ein fuͤrchter— 
liches Gewitter zu Liſſabon. Der Blitz hat an meh— 
reren Orten eingeſchlagen und 4 Menſchen getoͤdtet. 
— Am 20ſten wurde Ceſareo Antonio Fortes, der zu 
Oporto gefangen genommen wurde, und auch Theil⸗ 
nehmer an der Empoͤrung von 1831 ſein ſoll, im 
Caſtelle St. George hingerichtet. 

Riga, vom 1. Oktober. 

Das Kaiſerliche Dampfſchiff Iſchora, das den Lord 
Durham mit ſeiner Familie nach Stettin brachte, iſt 
auf feiner Rückfahrt nach Kronſtadt von einem hef— 
tigen Sturme in der Oſtſee befallen, und, nachdem 
ſelbiges einen Maſt verloren und bedeutende Havarie 
erlitten, am 18ten in hieſigen Hafen eingelaufen. — 
Es iſt eins der prachtvollſten Fahrzeuge dieſer Art, 
die bisher erbaut find. — Da das Dampfſchiff durch 
den ftarken Sturm beim Einſegeln in die Bolderaa 
in die Brandungen gerieth, ſo ward es nur durch die 
Thaͤtigkeit und den Muth der Beſatzung und der ent⸗ 
gegengeeilten Lootſen erhalten. 

Warſchau, vom 7. Oktober. 

In dieſen Tagen langten der Preußiſche General⸗ 
Konſul Herr von Riederſtetter aus Pultusk hier an. 

Zu den Merkwuͤrdigkeiten dieſes Herbſtes gehoͤrt, 
daß die Erdbeeren noch einmal Früchte getragen has 
ben; es wurden ihrer in voriger Woche von den Sands 
leuten ſehr viel hierher zu Markte gebracht. 

Konſtantinopel, vom 10. September. 

Seit den letzten für die Pforte ungünſtigen Nach⸗ 
richten vom Kriegs- Schauplatze in Syrien, iſt in 
dieſer Hauptſtadt nichts weiter uͤber die dortigen Vor⸗ 
fälle bekannt gemacht worden, woraus man ſchloß, 
daß die Aegypter die Graͤnzen von Syrien nicht uͤber⸗ 
ſchritten hatten, und daß die Ottomaniſche, bei Kos 


niah geſammelte Armee, die Ankunft von Verftärz 
kungen abwarte, um gegen Ibrahim Paſcha die 
Offenſive zu ergriffen. — Allein nach den ſo eben 
aus Alexandrien einlaufenden Nachrichten war, nach 
dem Treffen von Homs und der bald darauf erfolg— 
ten Einnahme von Hama und Aleppo, am 29. Juli 
ein Gefecht bei Beilan zwiſchen Huſſein Paſcha und 
Ibrahim vorgefallen, worin die Aegypter abermals 
ſiegten, und in Folge deſſen mehrere Ottomaniſche 
* und Offiziere zu dem Feinde uͤbergegangen 
fein ſollen, deſſen leichte Truppen bis Adana ftreiften. 
Die Tuͤrkiſche Flotte war in den Gewaͤſſern von 
Cypern der Aegyptiſchen begegnet, welche ſich jedoch 
in kein Gefecht einlaſſen wollte, ſondern es gerathener 
fand, ſich zu entfernen. Sie wurde eine Zeit lang 
von der Tuͤrkiſchen Flotte verfolgt, welche dann im 
Hafen von Marmariſſa vor Anker ging. Nach an— 
dern Nachrichten ſoll ein Treffen zwiſchen beiden 
Flotten zum Nachtheil der Ortomaniſchen ſtattgefun⸗ 
den haben, was jedoch der Beſtaͤtigung bedarf. 
Folgende Buͤlletins ſind zu Alexandrien uͤber Kriegs⸗ 
Operationen bekannt gemacht worden: Siebentes Buͤl— 
letin der ſyriſchen Armee, vom 16. Juli 1832: „Am 
14. Juli brach unſere Armee nach Mahruka auf, um 
nach dem neun Meilen von dort gelegenen Maar vor— 
zuruͤcken; da ſie nicht genug Waſſer auf dem Marſche 
dahin vorfand, ſo machte ſie zwei Meilen von Maar, 
bei einer Quelle, Halt. Der Oberbefehlshaber Sr. 
Hoheit, Ibrahim Paſcha, wohnte der Vertheilung 
des Waſſers bei. Um 1 Uhr Nachmittags lagerte 
ſich das Heer in den Gaͤrten von Maar, wo es die 
Nacht zubrachte. Da war es, wo wir die Nachricht 
vernahmen, daß der Feldmarſchall Huſſein Paſcha, 
am Vorabende des Treffens bei Homs, Antiochia 
verlaſſen und ſich nach der Bruͤcke von Schaghur be— 
geben hatte, wo er am Tage nach ſeiner Ankunft von 
den fliehenden Paſcha's den ungluͤcklichen Ausgang 
dieſes Treffens erfuhr, worauf er ſogleich den Ruͤck— 
zug antrat und ſich nach Aleppo wendete. — Am 
13. Juli Nachmittags brach das Heer nach dem acht 
Meilen von Maar entfernten Tel-es-Sultan auf, 
Die Spaͤrlichkeit des Waſſers, das ſich nur in großen 
Zwiſchenraͤumen vorfindet, und die ausnehmende Hitze 
bei Tage bewogen den Oberbefehlshaber, das Heer 
Nachtmaͤrſche machen zu laſſen. — Zu Maar erfuh⸗ 
ten wir, daß Beiractar Oglu Mohammed Paſcha 
ſich mit den noch uͤbrigen zwei tauſend Reitern zu 
Huſſein Paſcha begeben, dieſer aber, uͤber 1 Be⸗ 
nehmen aufgebracht, ihn ſammt allen den Seinigen 
von feinen Soldaten hatte plündern laſſen. Dieſer 
Ungluͤckliche hat ſich mit einer einzigen Perſon von 
feinem Gefolge, man wußte nicht wohin, geflüchtet. 
— Zu Maar erfahren wir gleichfalls, daß die feind⸗ 
liche Armee keine regulairen Truppen mehr hatte, 
indem ein Theil davon in den letzten Gefechten ge 
blieben war und der Reſt ſich trotz der ſchweren Zuͤch⸗ 
tigungen, welche von Huſſein Paſcha über mehrere 


Ausreißer, welche wieder ergriffen worden waren, ver; 
haͤngt worden, um die uͤbrigen zu ihrer Pflicht zu⸗ 
ruͤck zu fuͤhren, zerſtreut hatte. Ferner heißt es, daß 
Huſſein nur noch zwei Regimenter Boſtandſchi's und 
das von Chosre-Paſcha errichtete Regiment bei ſich 
habe und ſich mit dieſen Truppen nach Aleppo zu 
werfen vorhatte, diefe Einwohner fir aber nicht hin⸗ 
ein laſſen wollten. Am 15. Juli nach Mitternacht 
brach die Armee von Tel-es-Sultan auf und lagerte 
ſich an den Ufern des beim Dorfe Seykan fließenden 
Baches. Bald darauf, um 1 Uhr, brachten unſere 
berittenen Beduinen einige aufgefangene feindliche res 
gulaire Soldaten zu dem Oberbefehlshaber. Ibrahim 
erfuhr von dieſen Gefangenen, daß der Feldmarſchall 
Huſſein Paſcha am Tage vorher mit dem geweſenen 
Gouverneur von Aleppo und den gefluͤchteten Paſcha's 
vor Aleppo angelangt war, daß er von dem Mah⸗ 
keme (Gerichtshofe) Unterſtuͤtzung an Lebensmitteln 
und Truppen begehrt, von den Einwohnern aber den 
Beſcheid erhalten habe, daß ſie ihm keinen Beiſtand 
gewaͤhren koͤnnten; er habe ſonach alle Hoffnung auf⸗ 
gegeben, ſich unſerm Vordringen widerſetzen zu koͤn⸗ 
nen, und ſei um 2 Uhr in der Fruͤhe in großer Haſt 
aufgebrochen und habe Zelte, Kriegs- und Munde 
bedarf, fo wie 16 Geſchuͤtze im Stiche gelaffen, 
die in unſere Hände fielen, und ſich, dem Verneh⸗ 
men zufolge, nach Aintab gewendet. Mehrere uns 
ſerer berittenen Beduinen- Reiterei, welche bis nach 
Aleppo vorgeſprengt waren, beſtaͤtigten bei ihrer Ruͤck⸗ 
kehr die erwähnte Ausſage von der Flucht des Feindes. 
Der Ober- Befehlshaber brach alſogleich mit feinen 
Adjutanten dahin auf, und ertheite dem Abbas Pas - 
ſcha die Weiſung, ihm mit ſechs Reiter-Regimentern 
und ſechs Kanonen dahin zu folgen. Um 4 Uhr 
Nachmittags hielt Ibrahim Paſcha ſeinen Einzug in 
Aleppo. Auf der Kunde von ſeiner Annaͤherung 
hatten ſich einige von den Notabeln der Stadt auf— 
gemacht, um ihm entgegen zu gehen und ihu zu bes 
willkommnen; es wurde ihnen die Ehre zu Theil, ihm 
ihre Huldigung darbringen zu koͤnnen. Der Mufti, 
dem ſich die andern Behörden der Stadt angeſchloſ— 
ſen hatten, eilte, ihm ihre Unterwerfung und ihre 
Wuͤnſche fuͤr das lange Leben Sr. Hoh. darzubringen. 
Am 16. Juli ernannte der Ober Befehlshaber den 
Ibrahim Aga Siah Sade zum Stadthalter von 
Aleppo; um 9 Uhr Vormittags langte Ibrahim Paſcha 
der Neffe Sr. Hoheit, mit dem Fußvolke, der Ars 
tillerie und dem geſammten Train in Aleppo an, 
Heute ſind gegen 500 Gefangene von den feindlichen 
regelmaͤßigen Truppen eingebracht worden. Dieſe 
Ungluͤcklichen, welche ſich in einem bemitleidenswer⸗ 
then Zuſtande befanden, erhielten alle die Unterftüs 
tzung, welche die Menſchlichkeit gebietet.“ 
(Schluß folgt.) 
New ⸗Pork, vom 1. September. 

Die Hagertown Mail enthält folgende Nachricht 

von dem Feldzug gegen die Indianer: „Am 2. Aug. 


| 
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erreichte der General Atkinſon die Truppen des Schwar⸗ 
en Falken an den Ufern des Miſſiſippi. Um ihnen 
jede Hoffnung auf einen Rückzug abzuſchneiden, fer⸗ 
tigte er zwei Detaſchements ab, um fie zu umzin⸗ 
geln, waͤhrend er ſelbſt ſie von vorn angriff. Nach⸗ 
dem dieſe Maßregeln getroffen waren, begann die 
Brigade des General Henry, welche den linken Fluͤ⸗ 
gel bildete, den Angriff mit einem lebhaften und 
wohlunterhaltenen Gewehrfeuer und hatte die India⸗ 
ner bald aus ihrer Stellung verdraͤngt. Der General 
Dodge, der das Centrum befehligte, warf ſich ſodann 
auf den Feind, ohne ihm zur Wieder- Vereinigung 
Zeit zu laſſen und draͤngt ihn gegen den Strom, 
über deſſen einen etwa 80 Toifen breiten Arm meh⸗ 
rere Indianer hinuͤberſetzten. Der Kampf dauerte 
drei Stunden, und obgleich der Verluſt der Indianer 
noch nicht genau bekannt iſt, fo ſchaͤtzt man ihn doch 
auf 150 Mann. Nahe an 50 Weiber und Kinder 
wurden gefangen genommen. Der Schwarze Falke 
ergriff eiligſt die Flucht und ließ ſein ganzes Gepaͤck 
auf der Wahlſtatt zuruͤck. Mit dieſem Gefecht kann 
der Krieg als beendigt angeſehen werden, denn ſchon 
möchten die Sack-Indianer um jeden Preis gern 
Frieden ſchließen. Der General Scott, der mit ſel⸗ 
nem Generalſtabe zu Galena angekommen war, hat 
ſich daſelbſt auf dem Dampfboot Warrior nach der 
undewieſe eingeſchifft, woſelbſt ſich das Hauptquar⸗ 
tier des General Atkinſon befindet.’ 
Vermiſchte Rachrichten. 

Das Baierſche Regierungs-Blatt enthält folgende 
Ernennungen: „Da nach Art. IX. des Londoner 
Vertrages vom 7. Mai d. I. die Volljährigkeit Sr. 
Majeftät des Koͤnigs Otto von Griechenland auf den 
Zeitpunkt des zuruͤckgelegten zwanzigſten Lebensjahres, 
d. h. auf den 1. Juni 1835 feſtgeſetzt iſt, waͤhrend 
Allerhoͤchdeſſelben Minderjährigkeit aber, und bis 
zu erſagtem Zeitpunkte, die Befugniſſe der oberſten 
Staats⸗Gewalt in Griechenland, im Namen des Koͤ⸗ 
nigs durch eine Regentſchaft ausgeübt werden ſollen, 
fo haben Se. Koͤnigl. Majeftät, gemäß der Aller⸗ 
hoͤchdenſelben als Vater und als hohen Mit⸗Kontra⸗ 
henten jened Vertrages, durch deſſen Art. X. verlies 
henen Gewalt, zu außerordentlichen Kommiſſarien 
und Mitgliedern der Griechiſchen Regentſchaft zu 
ernennen geruht: 1) Den Staatsrath und Staats⸗ 
Miniſter außer Dienſt, Kämmerer und Reichsrath 
FJoſeph Ludewig Grafen von Armanſperg; 2) den 
Staats⸗ und Reichsrath Dr. Georg Ludewig von 
Maurer; 3) den Koͤnigl. Kaͤmmerer und General⸗ 
Major Karl Wilhelm von Heideck, genannt Heideg⸗ 
ger, und dieſen dreien Mitgliedern des Regentſchafts⸗ 
Rathes zu geeigneter Aushuͤlfe und Verwendung, 
ſo wie zur Subſtitution im Falle eintretender Ver⸗ 
hinderung des einen unter denſelben, noch 4) den 
Geheimen Legationsrath Ritter Karl von Abel beis 
gegeben. Muͤnchen, 5. Oktober 1832.“ 5 

Der Hamburger Correſp. ſagt in einem Schreiben 


aus Berlin vom 5. Okt.: „Der Graf v. Ponthieu 
hatte, bevor er Altona verließ, wegen der Erlaubniß, 
durch die Preußiſchen Staaten reifen zu dürfen, an⸗ 
fragen laſſen, und es wurde ihm mit entgegenkom⸗ 
mender Artigkeit geantwortet, daß er ſich aller guten 
Dienſte verſichert halten und ſeine Reiſe, ſelbſt in 
dem Falle, daß ihn ſein Weg durch eine der Koͤnigl. 
Reſidenzen fuͤhren ſollte, keine Schwierigkeiten ge⸗ 
macht werden wuͤrden. Man glaubte, der Graf wuͤrde 
über Berlin gehen und waren für dieſen Fall für 
ihn auf höheren Befehl im Hotel de Ruſſie Zimmer 
in Bereitſchaft geſetzt. Ein Koͤnigl. Fluͤgel-Adjutant, 
Major v. Maſſow, hatte den Auftrag, Karl X. zu 
empfangen: dieſer lehnte es jedoch hoͤflichſt ab, Ber⸗ 
lin zu beruͤhren und ſuchte auf einem Umwege die 
Straße nach Schleſien uͤber Frankfurt und Croſſen 
zu erreichen. In dem letztgenannten Orte lebt be⸗ 
kanutlich ein Uhrmacher, welcher ſich für Ludwig XVII. 
ausgiebt. — Anftatt des Profeſſors v. Raumer, deſ⸗ 
ſen Rectorwahl die Koͤnigl. Beſtaͤtigung nicht erhielt, 
iſt ſofort der Profeſſor Weiß zum Rektor erwaͤhlt 
worden. 

Lord Durham iſt mit Familie und Gefolge am 5. 
d. M. Nachmittags in Achen eingetroffen und hat 
nach einigen Stunden Aufenthalt die Reiſe über 
Bruͤſſel nach London fortgeſetzt. 

Auszug eines Schreibens vom 26. Sept. aus einem 
der Vendee zunaͤchſt gelegenen Departement: — „Die 
Zeit war ſchlecht gewaͤhlt. Die Herzogin v. Berry 
hat an den Krieg mit den fremden Maͤchten geglaubt, 
und ſich blindlings mitten unter ein treues Volk ge⸗ 
worfen. Keine Huͤtte hat ſich ihr verſchloſſen, keiner 
hat ſie den 8 ausliefern moͤgen, die ihr 
nachſetzen. Sie hat das mittaͤgliche Frankreich durch⸗ 
kreuzt, iſt in Nantes, dem Sammelplatze der Trups 
pen, iſt in Paris geweſen; zehn Mal, hundert Mal 
iſt ſie erkannt worden: ihr perſoͤnlicher Muth und 
die Liebe, die man zu ihr hegt, haben ſie ſtets ges 
rettet. Zu Bordeaux erkannte ſie im Wirthshauſe 
ein ſtolzer Liberaler, er trat zu ihr und ſagte: „Wir 
ſind verſchieden geſinnt, aber ich bin Vater und ich 
bewundere Ihren Muth!“ Ich ſprach juͤngſt einen 
bekannten Republikaner; er erzaͤhlte mir, daß die 
Herzogin bei ſeinem Schwager angeſprochen habe, 
der eben ſo abhold als er der Bourboniſchen Sache 
ſei. Sie war mit einem Fuͤhrer allein, und von dem 
langen Ritt erſchoͤpft. „Laßt uns hier einkehren,“ 
ſprach ſie. „Sei Gott uns davor!“ rief der Lands⸗ 
mann aus; ſie aber ſprang vom Pferde und klopfte 
an die Thuͤre. Der Hausherr trat hervor. „Wir 
find nicht gleich gefinnt,‘ ſprach fie, „und dennoch, 
mein Herr, bitte ich Sie, mich unter Ihrem Dache 
ausruhen zu laſſen.“ „Um Gott!“ erwiederte der 
wackere Mann, „die Gendarmen ſind in meiner 
Kuͤche!“ — „So geben Sie mir Ihren Arm, Ihr 
Ruf beſchirmt mich genug.“ So tritt ſie mit ihm 
in das Wohnzimmer, wo ſie ſich gleichfalls den Da⸗ 


men des Hauſes zu erkennen giebt. Dieſe find ent⸗ 
zuckt von den Augenblicken geblieben, die fie mit ihr 
fee zu ihn haben. „Mein entruͤſteter Vetter,“ hatte 
ie zu ihnen geſagt, „laͤßt ſeine Wachen verdoppeln, 
und ich durchſtreife unbekuͤmmert das Koͤnigreich.“ 
Wenige Tage nach dieſem Ergebniß befand ſie ſich 
mit dem Marſchall Bourmont und einem Fuͤhrer in 
einem Hohlweg. Der Fuͤhrer ſchreit: „Da kommen 
die Gendarmen!“ Der Marſchall ruft ihr zu: „Flie—⸗ 
het mit dem, ich halte ſie auf und verkaufe theuer 
genug mein Leben!“ — „Poſſe!“ ſpricht fie, ſpornt 
ihr Pferd und erreicht die zwei Reiter: „Wo habt 
ihr gedient, Brigadier?“ fragt fie ſchnell den erſten: 
„Bei der Koͤniglichen Garde.“ — „Und ihr?“ fragt 
ſie den andern: „Bei den Gendarmen der Jagden.“ 
— „Brigadier,“ ſetzt fie hinzu, indem fie ihm den 
Shawl, den ſie trug, zuwirft: „wir werden uns 
wiederſehen; ihr werdet mir einſt dieſes Pfand wies 
derbringen.“ Und die zwei ſtehen wie verſteinert da 
und laſſen ſie mit Bourmont vorüber reiten. 

Am 13. September, Vormittags, ereignete ſich in 
Mechernich, am Bleiberge an der Eifel, der aͤußerſt 
ſeltene Fall, daß eine Bergmannsfrau, Anna Maria 
Steffen, drei lebendige ſehr ſtarke Kinder, zwei Kna⸗ 
ben und ein Mädchen, ſehr gluͤcklich gebar. Es find 
ſchoͤne, vollkommen ausgebildete Kinder, die ſich, ſo 
wie die Mutter, noch ſetzt recht wohl befinden. — 


Officielle Bekanntmachungen. 

Das Geſchaͤft der ferneren Ziehung der, nach dem 
Looſe zu tilgenden hieſigen Stadt- Obligationen wird in 
dem, dazu auf den 19ten Oktober e., Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzten Termine auf dem Rathhauſe im Seſſions⸗ 
Zimmer wiederum öffentlich ſtatt haben, ſo daß aus dem 

ublitum jeder der es wünſcht, dabei zugegen fein kann, 
und werden hiernaͤchſt die Tage der Zahlung fuͤr die, nach 
dem Looſe herauskommenden Stadt- Obligationen, fowie 
die ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Stettin, den Zten Oktober 1832. 

Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 


„Verkäufe beweglicher Sachen. 
Die Haupt⸗Chocoladen⸗ Niederlage 
bei Auguſt Gotthilf Glantz, 
empfiehlt von allen durch Dampfkraft von dem Koͤnigl. 
Hof⸗Lieferanten Herrn Theodor Hildebrand angefertigten 
Cacao⸗Fabrikaten, befonders für Bruſtſchwache: 5 
erſtenmehl⸗Chocolade mit Salep das Pfund a 16 for, 
Desgleichen ulveriſ irt 16 2 
ulberiſirte Island. Moos⸗Chocolade . 16 =. 
efundheits⸗Chocolade mit Zucker ohne Gewürz 12 ⸗ 
Zittwer⸗ oder Wurm⸗Chocolade zum Roheſſen 
Für Rinder! 12 
und alle übrigen Chocolade-Sorten von 7 ſor. an bis 
zu 18 fgr., bei Partieen mit dem gewohnlichen Rabatte. 
Ferner iſt auch die patentirte Krenzome = Chocolade das 
fund 1 Thlr. zu haben. a 
ce und Pommerſche Strſckwolle in allen Farben 
und Qualiteen, empfing und verkauft zu ſehr billigen 
Dreifen . M. Lömenitein junior, 
Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗ Ede, 


Studemund & Franck 
empfehlen ihr aufs vollftändigfte und ſorgfaͤltigſte aſſor⸗ 
tirte Lager von 7 n 
feinen, mittel und ordinairen Tuchen, 5 
Drap de Berry, Cuir de laine u. doppelten Caſimirs, 
Drap de Caesar, Drap de Thibet und Zephyrs, 
ächt Engliſchen Calmuds und Coitings, 
fo wie allen zu ihrem Fache gehörenden wollenen Waaren, 
unter Zuſicherung bekannter reeller Bedienung. 
Unfer Budenſtand im bevörſtehenden Markt iſt wie 
fruͤher a 5 ET vor der Glas⸗Handlung der 
erren Rehkopf Regis. 
8 8 Studemund & Franck. 
Wolleue Strickgarne. 85 
Unsere Beziehungen von diesem Artikel für den 
gegenwärtigen Herbst sind sämmtlich eingetroffen 
und uuser Lager von Vigogne, Englischer und 
Spanischer Wolle in grau, graumelirt, rosa, 
schwarz, weiss und blau, iu 3, 4, 5- u. 6-Drath, 
assortirt. Die Qualité der. Waare lässt nichts zu 
wünschen übrig und ist es uns auch möglich ge- 
worden, die Preise gegen die früher bestandenen er- 
mässigen zu können. G. C. Schubert & Comp., 
Heumarkt No. 48. 


Mein vollkommen affertirres Bands, Poſamentir⸗ und 
kurzes Waarengeſchaft, empfehle ich für Wiederverkäufer 
zu den billigſten Meßpreiſeu. : 

M. Loͤwenſtein junior, 
Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗ Ecke. 


Wie in früheren Jahren, haben wir es uns in dieſem 
Jahre wiederum angelegen fein laſſen, eine reichhaltige 
Auswahl dauerhaft gearbeiteter und wirklich decatirter 

Damen: Mäntel, 
ſowohl von den ſchwerſten acht blauſchwarzen u. couleurten 
ſeidenen Stoffen, wie auch von dem feinſten Drap Ze- 
hyr, Imperial, Thybet, Circassienne, Lustre & 
lerino, mit Seide und Cattun gefüttert, nach den neues 
ſten Mode⸗Journalen, in vollkommner Weite anfertigen 
zu laſſen, die wir hiermit zu den billigſten Preiſen em⸗ 
pfehlen. Gebrüder Wald. 
NB. Während des bevorſtehenden Jahrmarkts werden 
wir mit unſerm Lager von Damen⸗Mänteln in 
unferm Haufe anzutreffen fein. 


©© ©Cc©© 90908 080008 
® Ehaliihen nk Dede und % orins, 1 5 2 
S Niederlandifche Kaiſertuche, habe ich in allen Far⸗ Q 
© ben erhalten, die ich mit meinem Tuch- Lager zu © 
billigen Preiſen empfehle. „ 8 
© Zugleich bemerke ich, daß ich im Jahrmarkt nicht © 
© wie früher auf dem Roßmarkt, fondern in der Möns G 
O ſchenſtraße bei dem Aanbichefzthauie ausſtehen werde. © 
Joh. Chr. Krey. ' 

Sooo gd“ 
< Grüne Seife, — 
die Tonne v. 280 Pfd. netto, Talgkornſeife 19 Thlr. 15 far. 
die Tenne dito dito Kunſtkornſeife 18 = 15 = 
die Viertel Tonne Talgkornſeife 4 20 = 
die Viertel Tonne Kunſtkornſeife 4 Thlr. 18 for. 9 pf. 
das Pfund ge Seife 2 jr 6 pf. 

er Seifen⸗Fabrikant C. F. Steffany, 

Koͤnigsſtraße No. 108. 


Beste grüne Seife. 
Talgkornseife die Tonne v. 280 Pfd. netto, 194 Thlr. 
Kunstkornseife - - - 2850 - - 19 - 
das Pfund à 2} sgr. bei 

C. G. Schindler, 
Mittwochstrasse No. 1076. Kohlmarkt No. 618. 


C. W. Peterſſen, 
Grapengießer-Straße No. 105., $ 

empfiehlt — Lager von 9 beſtehend in 
Tiſch⸗ u. Comptoir⸗Leuchtern, Li tſcheeren, Lichtprofiteln, 
Gothiſchen Lampen, Plaͤtt⸗ u. Tulleiſen, Moͤrſern, Grif⸗ 
fen und Schilden zu Haus- und Stubenthuͤren, Wage⸗ 
chaalen, Gewichten u. ſ. w. Altes Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Zink, Blei nehme ich in Zahlung an, und werden 
fortwährend die hoͤchſten Preiſe dafür gezahlt. 

Gutes ungeflößtes Buͤchen⸗Holz a Klftr. 5 Thlr. 20 für. 
Bitten Kloben nn „ 33 


Eichen Kloben⸗. . = As 15 ⸗ 
Elfen Kioben : „ 4 „ 
Buͤchen Knuͤppells „ As Ds 
Elfen Knuͤppel⸗Holz r 


n 2 
vor dem Ziegenthore links auf unſerem Holzhofe zu 
7 3 IR. Mofentbal. F. Erdmann. 


Beſtes Glanz-Stuhlrohr empfing, 3 


Verſchiedene Sorten von There's, als: Hayſanchin, 
Hayſan, Imperial, Aljofar, Pecco-Bluͤthen und Cara⸗ 
van, in Original- + Pfund⸗Doſen und ausgewogen, Va⸗ 
nille, Jamaika Rum, Engl. Weinmoſtrich in Kruken, 
Gewürze, guten Varinas⸗Canaſter in Rollen, aͤch te Ha⸗ 
vanna Cigarren u. ſ. w. empfehlen in bekannter Güte 

Fr. Pitzſchky & Comp. 

Baumſtraße No. 1019 iſt ein gutes Pianoforte billig 
zu verkaufen oder zu vermiethen. 

Von dem ſehr empfehlenswerthen Ungar. Champagner 
haben wir eine neue Sendung in Commiſſion erhalten, 
welchen wir zu 13 Thlr. offerixen und naͤchſtdem unſer 
eigenes Lager von Fran. und Spaniſchen Weinen, gu⸗ 
ten rothen Portwein und beſten . tadeira empfohlen 
halten. J. Schoͤn & Stroͤmer, 
breite Straße No. 348, neben den 3 Kronen. 

Wir erhielten ſo eben einen neuen Transport ſchoͤnen 
fetten Holland. Matjes ⸗ Hering, fo wie 4 onnen 
Original⸗Packung Hollaͤnd. Vollhering, wovon wir zu 
1 1175 2 Gi 7 — 

ettin, den 10ten Oktober 1832. 

un Simon & Comp. 

Neue Holländ. Matjes-Heringe, in Tonnen und 
kleinen Gebinden, in vorzüglicher Waare, so wie 
neuen Holländ. Süssmilchs-Käse billigst bei 

August Otto. 

Schönen neuen Holländifhen Vollhering bei 

4 Aug. Schulze, gr. Oderſtraße No. 70. 


Geldverkehr. 


Wenn Jemand geneigt iſt auf ein ländliches le 
thum in der Nähe von Stettin ein Capital von 1000 Thlr. 
gegen die reellſte hypothekariſche Sicherheit anzuleihen, 
die Zahlung der Zinſen und nach Verhaͤltniß der Um⸗ 
ſtaͤnde auch theilweiſe die Ruͤckzahlung des Capitals da⸗ 


durch amunehen, daß der Beſitzer mit der Wohnung, nach 
feſtzuſetenden Beſtimmungen, auch für 2 Perſonen alles 
liefert, was zum anftändigften Lebensunterhalte gehoͤrt; 
ſo belieben hierauf Reflektirende ihre Adreſſen unter X. X. 
an die Zeitungs⸗-Expedition abzugeben. 


Schifks⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Swinemb de am 9. Oktober: 
$ Lemm, die Biene, v. Rügenwalde m. Rapps. 
„ Anderfen, Eliſe, v. Dloenow m. Ballaſt. 
H. Au 1 Hoffnung, v. Rügenwalde m. Rappkuchen. 
m 10. Oktober: 
N C. e eee v. Newcaftle m. Kohlen. 
M. Lanng, Weichſel, v. London m. Stückgut. 
J. Turnton, Fernois, v. Macduff m. Hering. 
Abgegangen am 9. Oktober: 
O. L. Ketelböter, Regina, n. Königsberg m. Stückgut. 
D. Hancke, Emilie, dito dito. 
Gutzmann, get u. Bordeaur m. Holz. 
. Rickmann, Wilhelmine, n. Copenhagen m. Holz. 
Am 10. Oktober: 
R 55 DR Pe 7 Riga — —— 5 
H. Köfter, Larſen-Platz, n. Copenhagen m. Holz. 
55, Baß, Caroline, n. Riga m. Ballast 1 
J. C. Ulrich, Eliſabet, n. Pernau dito. 
Rob. Lutch, Henry Mitchel, n. Aberdeen m. Holz. 
ae Er se end Ser ar in 


Gerreide-Marft-Preife, 
Stettin, den 13. Oktober 1832. 
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Weitzen, 1 Thlr. 8 gGr. bis 1 Thlr. 16 9Gr. 
Noß gen !! 8 
ekſte , 9 . — . 2 
garen — 14 „ — — „ 16 5 
dien) 1 . 
rr 
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Fonds- und Geld- Cours. 


BEnLIx, am 13. Oktober 1832. 


Staats-Schuldscheine 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 .. 
— - - v. 1822 
— - - v. 1830 .. 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 
Berliner Stadt-Obligationen .. 
Königsberger do. ; 
Elbinger do. 
Danziger do. 
Westpreuss. Pfandbr.........- 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe . 
Ostpreussische do. - 
Pommersche do. 
Kur- u. Neumärkische do. 
Schlesische 0. 8 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. 


(Preuss. Cour.) 
— 


un 


| | Sees 5 


1111S 


Holländ. vollw. Ducaten — 181 — 

Neue do. 3 — 19 — 
Friedrichad'oeor — | 133! 131 
Disconto ..... N a —-| 415 


Beilage 


Beilage zu No. 120, der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 15. Oktober 1832. EB 
r ˙ A «*u] c VFC PPP 


Gerichtliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Ackerbürger 2 3 
leute werden alle diejenigen, welche auf die angeblich ver⸗ 
loren gegangene, von dem Zimmergeſellen George Blie⸗ 
ſener auf den Bauer Michael Wienann zn Briegig uns 
term 30. Juli 1802 gerichtlich ausgeſtellte Obligation 
über 230 Thlr., zu 4 pCt, zinsbar, eingetragen in dem 
Hypothekenbuch auf dem in der hieſigen kleinen Woll⸗ 
weberſtraße sub No. 86 b belegenen — —.— Wohn⸗ 
hauſe sub Rubr. III. No. 5, 1 mer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand- oder ſonſtige Inhaber Anſprüche zu haben 
glauben, hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 3 Mona⸗ 
ten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 17ten Dezember 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Aſ⸗ 
ſeſſor Calow auf dem hieſigen ee angeſetzten Terz 
min perfönlich, oder durch einen zuläfligen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, zu welchem ihnen der hieſige Juſtiz-Commiſſaxius 
Kühn vorgeſchlagen wird, zu melden, und ihre Anſprüche 
anzumelden und geſetzlich zu begründen, insbeſondere aber 
das vorerwaͤhnte Original-Dokument einzureichen. Die 
Ausbleibenden werden mit ihren Anſprüchen an das Do⸗ 
kument präcludirt, und es wird ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und das Dokument mit allen 
rechtlichen Wirkungen amortiſirt, auch mit der Loͤſchung 
in dem Hypothekenbuche verfahren werden. 

Pyritz, den 28ſten Juli 1832 5 


Konigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Auktionen. 
Es sol. 1 
ollen fuͤr Rechnung wen es angeht, folgende 
mit dem Schiffe Adolph, Capitain C. geh, a ha⸗ 
varirten Zuftande hier angekommene Güter: 
eirca 17 Oxhoft St. Julien, 
9 


⸗ „St. Estephe, 
3 „ Cerons, 
5 12 „Graves, 
4 4 „Haut Barsac, 
= 4 „ Montferront, 
„ 30 = Couten, 
„ 110 „Entre deux mers, 
„ 10 -» Langoirons, 

* s 3 = _ Preignac, 
3 11 x Haut Sauternes, 
7 1 „Haut Preignac, 
2 15 „ Medoc, 
2 1 z Chäteau la Rote. 
2 12 „St. Croix du mont, 
3 9 „laut Bommes, 
s 5 „ St. Emilion, 
2 1 z Suuternes, 
3 4 „rothe Bloye, 
2 4 „ Shpriet, 

1 * 


N 5 Cognac, 

in Öffentlicher Auction gegen gleich baare Bezahlung un⸗ 

— — durch die Makler Jantzen und Richter verkauft 
Hierzu haben wir einen Termin auf den 23ſten Okto⸗ 

ber c., um 3 Uhr Nachmittags, und folgende Tage vor 


dem Deputirten Herrn Secretair Siewert im Königl. 
alten See⸗Packhofe angeſetzt, zu welchem Kaufliebhaber 
eingeladen werden. Danzig, den 5ten Oktober 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Commerz⸗ u. Admiralitaͤts⸗Collegium. 


leidungsſtuͤcken, Uhren ꝛc., fo wie das Weinlager, wel⸗ 
ches aus verſchiedenen Sorten Rhein- und Franzweinen 
und Graves ꝛc. beſteht, öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden, und iſt dazu ein Termin 5 

auf den 12ten November, Vormittags 9 Uhr, 

und den folgenden Tagen, vor dem Herrn Rendant Engel 
in dem Hauſe des ꝛc. Leeſenberg angeſetzt, zu welchem 
Kaufluftige hierdurch eingeladen werden. 

Anclam, den ten Oktober 1832. 5 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

Sonnabend den 20sten Oktbr., Nachmittags 2 Uhr, 
sollen in dem Speicher No. 59 6 Anker Capwein 
öffentlich versteigert werden. 


Holz⸗ Verkäufe ; 

aus den Königl. Forſt⸗Revieren Mühlenbeck und Klütz. 
1) Zum öffentlichen Verkauf der im Forſt-Revier 
Mühlenbeck vorraͤthigen Holzbeſtaͤnde von büchen, birken, 
elſen und kiefern Klobenz und Knüppelholz, in größern 
und geringern Beträgen, ſteht ein Termin auf den 2Often 
d. M., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im Freiſchulzen⸗ 
hofe zu Colow an, welches hiermit bekannt gemacht wird. 


i 2 Die im Forſt⸗Revier Klüs und Reviertheil Witte 
ſtocker 


Heide noch befindlichen eichen Knüppelholz⸗Beſtände 
ollen am 25ſten d. M., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im hieſigen Forſthauſe meiſtbietend verkauft werden. 

Kluͤtz, den Aten Oktober 1832. ; g 
Königl. Forſt⸗Verwaltung der Reviere Mühlenbeck u. Klüt. 


e => 
Im Koͤnigl. Ziegenorter Forſte foll eine Quantität 
kiefern Bauholz von allen Dimenfionen und kiefern Klo⸗ 
ben⸗ und Knuͤppelholz meiſtbietend verkauft werden, wozu 
ein Termin am 23ſten Oktober d. J., anne von 
10 bis 12 Uhr, im hieſigen Ferſthauſe angeſetzt iſt; ſol⸗ 
ches wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 

Ziegenort, den 10ten Oktober 1832. c 

Der Königl. Oberfoͤrſter Sonnenberg. 
Bekanntmachung. 

In der Koͤnigl. Rothenfierſchen Fort ſollen mehrere 
Quantitaͤten Holz meiftbietend verkauft werden, wozu fol⸗ 

nde Termine feſtgeſetzt find: den 22ften Oktober c. im 

elaufe Neuwald, Jagen 2 und 8, Kiefern auf dem 
Stamme; den 29ſten Okt. im Bel. Reetztow, Totalität 
desgl.; den 5ten Novbr. ebendaſelbſt, desgl.; den 12ten 
Novbr, im Bel. Neuwald, Jagen 2, 8 u. 11, desgl.; 
den 19ten Noybr, im Bel. Schaafbruͤck, Jag. 38, desgl.; 
den 20ſten Nopbr. im Bel. Gülzow, Jagen 12, decgl.; 
Die Termine finden jedesmal Morgens 10—12 Uhr ſtatt. 

Rothenfier, den Zten Oktober 1832. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Fiſcher. 


306 Oxhoft Medoc, als: 
No. 1. 16 Oxhoft St. Estephe von 1830, 
- 2, 12  Margeaux - 1829, 


3. 8 Paulliac — 1830, 


werde ich für Absenders Rechnung am 20;ten d. M., 
Nachmittags 2} Uhr, in meinem Geschäfts-Local, 
Schuhstrasse No. 855, unversteuert, im Ganzen 
oder bei einzelnen Ochoften, meistbietend verkau- 
fen lassen. 2 

Die Weine lagern auf Original-Gebinden und kön- 
nen Tags vorher auf Verlangen probirt werden, 

Stettin, den 14ten Oktober 1832. 

G. F. W. Schultz. 

Im Königl. Pudaglaer Forſt⸗Revier foll kiefern Bau⸗ 
holz in bedeutender Quantität, von allen Sortimente, und 
eine geringe Quantität kiefern Klobenz, eichen u, kiefern 
Knüppelholz verſteigert werden. Hierzu ſtehen Termine 
auf den Iten, 10ten, 17ten und 24ſten November d. J., 
Morgens 10 Uhr, an, welches hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Pudagla, den 10ten Oktbr. 1832. Schrödter. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Da meine vor dem Anklamer Thore belegene, früher 
unter dem Namen „Kupfermühle““ bekannte Anlage, 
ihrer Lage eie meinen gegenwärtigen Bedürfniſſen 
nicht mehr entſpricht, fo beabſichtige ich ſolche nebſt Roß⸗ 
mühle aus freier Hand zu verkaufen. EN 

Demzufolge babe ich vor dem Juſtiz-Commiſſaxius 
Herrn bon Dewitz einen Termin auf den 30ſten Ok⸗ 
tober c., Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle 
anberaumt und lade i Kauſtuſtige ein, das Etabliſſe⸗ 
ment u befichtigen und die Bedingungen bei dem Herrn 
von Dewitz einzuſehen. ‚ a 

Ich bemerke nur noch, daß das Grundstück 4 Meile 
von Stettin belegen, zur Anlage einer Waſſermühle oder 
zum Betriebe eines jeden andern Gewerbes geeignet iſt, 
abgabenfrei beſeſſen wird, mit einer angenehmen Gartens 
anlage verſehen, mit circa 160 tragbaren Obſtbaͤumen von 
den edelſten Sorten und circa 2000 Spargelpflanzen be⸗ 


ſetzt it, einen Flächeninhalt von circa 17 Morgen d 8 
ſchenft Vortgell, 


önften Gartenlandes hat, und daß mit großem Vorthe 
des leichten Milchabfages wegen, 12 Kühe aufgeftellt 
werden können, Stettin, im Oktober 1832. 
C. Schleich. 


a Vermiet hungen. 
In meinem auf der großen Laſtadie No. 182 belegenen 


geufe ift ein großer und geräumiger Laden, mit einem 


epofitorium verſehen, und daher zu einer jeden Hand⸗ 
Ing ie eignend, nehſt einer Ladenſtube, 2 Wohnſtuben, 
1 Schlafzimmer, Kuͤche und Kammer, fo wie einem 
großen ie Keller mit einem Schloß, dabei Auffahrt, 
Hof und Bodenraum, zu vermiethen bei Dohmſtreich. 
In der angenehmſten Gegend in Grabow ift ein Haus, 
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, ſchoͤnem Garten ıc., 
zu jedem Geſchaft geeignet, ſofort gegen billige Mierhe 
zu vermiethen. Die Zeitungs⸗Expedition weiſet den Ver⸗ 
rn nach. 5 
ine Stube nebſt Küche iſt ſogleich zu vermiethen 
Grapengießerſtraße No. 163. 0 


iſt von der 


Große Laſtadie No. 233 (an der Sonnenfeite) find 
zum iſten April künft. Jahres zwei Quartiere von meh⸗ 
teren Stuben mit Zubehör vermiechen. 

Zwei Stuben mit Meubles find zu vermiethen. Das 
Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 

Im zweiten Stockwerk Kuüterſtraße No. 43, iſt zum 
Iſten Februar 1 Stube nebſt heller Kammer, heller Küche, 
Keller und Holggelaß veraͤnderungshalber zu vermiethen 

a . 4 g 


g Sebanngs - Veränderungen. 
Die Seidenfaͤrberel, Tuchappretir⸗ und Dekatir⸗Anſtalt 
Baumſtraße No. 1000 nach meinem Hauſe 
Pelzerſtraße No. 655 verlegt worden. ; 
Stettin, den ten Oktober 1932. 
Schulze, Tuchappreteur. 


Ich wohne jetzt in der Mittwochstrasse No. 1068, 
im Hause des Herrn Beuchel. 
*. B. T. Wilhelmi. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Aktuarien, Hauslehrern, Rendanten, Haushofemeiſtern, 
Administratoren, Inſpectoren, Oeconomen, Brennerei⸗ 
Verwaltern, Seerctairen, Regiftratoren, Protokollführern, 
Kaſſirern, Rechnungsführern, Buchhaltern, Comtoiriſten, 
Apotheker- und Handlungsgehuͤlfen, Forſt⸗, Garten⸗ und 
BrennereisAuffchern, Lithographen, Buchs und Stein⸗ 
druckergehuͤlfen, Lehrlingen zur Oeconomie, Apotheke, jedem 
Handlungsfache und ü erhaupt Gewerbe jeder Art, 


auch: 
Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, Wirthſchafterinnen, 
Directricen, Bonnen, ſo wie dienſtſuchenden Perſonen 
beiderlei Geſchlechts, aller Staͤnde und Gewerbe, ver⸗ 
eie ich ftets nach Ausweis ihres guten Betragens vor⸗ 
theilhafte Anſtellungenn. : 
Ungnad in Berlin, Hobenfteinweg No. 7- 
NB. Die reſp. Behörden, Herrſchaften ꝛc. haben, 
ſobald keine baaren Auslagen entiteben, für Verſchaffung 
von Beamten und Hausofftzianten nichts zu bezahlen. 
Es werden von mir auch alle Aufträge angenommen, 
reſp. ausgeführt, welche in den verfchiedenen Zweigen 


meines Commiſſions⸗, Speditions-, Handlungs- und 
Verladungs⸗Geſchaͤfts in Finanz-, Handels⸗, Auctions⸗ 
und Familien- Angelegenheiten eingreifen. 
Preiswürdige 
n⸗ und 


große und kleine Güter in allen Gegenden des 
uslandes, auch Käufer, Grunditücde und Gef ite ie 
der Art, in hieſiger Reſidenz, Charlottenburg und in faſt 
allen andern Staͤdten, habe ich im Auftrage zu verkaufen. 
Anſchlaͤge, Beſchreibungen, Taxen find in meinem Ge⸗ 
ſchaͤftslokale zur Durchſicht ausgelegt, und erhalten aus⸗ 
wärtige reſp. Kaufluſtige ſolche in bſchrift, reiſe auch auf 
Verlangen ſtets zur Beſſchtigung an Ort und Stelle mir. 

Ungnad in Berlin, PR Hd No. 7. 
P. S. Sollten ſich die reſp. Eigenthuͤmer wegen Vers 
kauf von Grundſtücken an mich wenden, fo haben fie die 
enaueſte Beſchreibung der zu verkaufenden Gegenstande, 
berhaupt alle darüber ſprechende Papiere mit einzuſenden. 
Es werden von mir auch alle Aufträge angenommen, 
reſp. ausgeführt, welche in den verſchiedenen Zweigen 
meines Commiſſions⸗, Speditions , Handlungs⸗ und 
Verladungs⸗Geſchaͤfts in Finanze, Handels⸗, Auctions⸗ 

und Familien⸗ Angelegenheiten eingreifen. 
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